
cl 'D 11 den ~L~nographi5chen Proto\:.ol1en c1es Nationalrates er De agen zu :>" , -... ----

REPUBLIK ÖSTERREICH 
Der Bundesmin1sler für Verkehr 

Pr.ZI.5.906!18-I!1-1971 

XII. Gcseügcbungsperiode 

S'I<f / ,\, B. 
zu567/J~ 
Präs. am ..... ~J"J.UJ1i 1971 

AlifFRAGEBEAN~.vORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abgeord­
neten zum Nationalrat Brunner, Dr.Haider, Kern 
und Genossen, Nr.567!J-UR!1971 vom 5.11ai 1971: 
"Tägliche Postzustellung im ländlichen Raum". 

Zu obiger Anfrage erlaube ich mir, folgendes 

mitzuteilen: 

Zu Frage 1) 

Die Post- und Telegraphenverwaltung ist ständig 
bemüht, die Postzustellung im ländlichen RalUU zu 
verbessern, was auch aus dem Umstand hervorgeht, 
daß in den letzten 15 Jahren (1955 - 1970) die 
werktäglich~ Zustellung in den einzelnen Land­
zustellbezirken von 788 auf 3.342, d.s. rund 324%, 
vermehrt werden konnte. Für die Festsetzung der 
Anzahl der wöchentlichen Zustellgänge im Landzu­
stelldienst sind die Anzahl der für· den jeweiligen 
Landzustellbezirk vorliegenden Zustellsendungen und 
der für die Begehung erforderliche Zeitaufwand maß­
gebend. Eine wesentliche Ausdehnung wäre sowohl wegen 
der angespannten PersonalsitUation als auch wegen der 
rückläufigen Tendenz von Zustellsendunge~ aller Art 
mi t wirtschaftlichen Überlegungen kaum in :Einklang 
zu bringen. 
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Zu Frage 2L 
Wie zu :Prage 1) berej, ts ausgeführt, wird es kaum 

in allen Gebieten zu einer täglichen Zustellung 
kommen können. 

Das.über meine Anordnung entwickelte Programm für 

einen forcierten Einsatz von Motorfahrzeugen im 
Landzustelldienst würde aber - unter der Voraus­

setzung der rechtzeitigen Nittelbeistellung für 

die Fahrze1,.1.gbeschaffung - auch hier eine schritt= 
weise Verbesserung ermöglichen. 

Zu Frage 3) 

In den Landzustellbezirken und in den Außenbezirken 

(ohne Postzustellung) ist der Anfall von Telegrammen 
lmd Eilsendungen so gering, daß die Post. dafür kein 
st~ndiges Personal einsetzen kann. Zur Zustellung 
VOll '1:elegrammen und Eilsendungen in diesen Gebieter .. 
Il:UDGen daher Gelegenheitsboten verv/endet werden, die 

~j eo.och nur dann greifbar .sind, . wenn ein Botenlohn 
je Wegkilometer angeboten wird. Die Post ist also 
ge"z"mngen, diese Gebühren vom Empfänger' einzuheben, 
Vlenn der Absender es w1terlassen hat, einen entspre­
chenden Betrag für den Botenlohn vorauszuentrichten. 
Der Botenlohn kommt in keinem Fall der Post, sondern 

ausschließlich" dem Boten zugute. 

Eine Beseitigung dieses Zustandes wäre nur bei 

gleichzeitiger Erhöhung der Eil- v~d Telegramm­
gebühr möglich. 
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